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öwieſpältigkeit des Locarno- Vertrages
Donnerstag, 22. Oktober 7925

Ernſte Beurteilung in Berlin
Die Sitzung der Deu ſchnationalen

Berlin, 21. Oktober.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Beſprechungen in Berlin gehen weiter. Die Sitzung der
deutſchnationalen Fraktion wurde heute Stunde um
Stunde verſchoben, da die Parteiführer immer wieder durch Ver-
handlungen mit dem Kabinett in Anſpruch genommen waren.
Erſt in den Abendſtunden konnte die Fraktionsſitzung be
ginnen, die vorausſichtlich bis tief in die Nacht währen wird.
Eine abſchließende Stellungnahme der Partei kann
unſeres Erachtens in dieſer Sitzung noch nicht gewonnen
werden, da dafür die Schwierigkeit der vorliegenden Probleme zu
groß iſt. Noch in der neunten Stunde mußte die Situation, nach
dem Graf Weſtarp auf Grund ſeiner Verhandlungen mit dem
Reichskanzler ein eingehendes Referat gehalten hatte, als noch
durchaus völlig ungeklärt bezeichnet werden. Es iſt
möglich, daß in der Nacht ein Beſchluß zuſtande kommt, möglich
aber auch, daß die Beratungen auf Donnerstag ver-

ſchoben werden.
Ob unter dieſen Umſtänden dem Auswärtigen Aus-

der morgen zuſammentritt, mehr als ein reines
eferat über die Ergebniſſe in Locarno vorgelegt wird, er

ſcheint uns zum mindeſten fraglich, zumal bis zur Stunde ſelbſt
im Kabinett ein endgültiger Beſchluß noch nicht
zuſtande gekommen iſt.
lennen, die dadurch geſchaffen worden iſt, daß ſowohl Chamber-

Man kann den Ernſt der Lage nicht ver

lain und auch Briand dem Vertragsentwurf in Locarno
Auslegungen gegeben haben, die die vorhandenen ſchweren
Bedenken in Deutſchland ausdrücklich beſtätigen. Sieht man
den Entwurf frei nach juriſtiſchen Geſichtspunkten an, ſo iſt es
ſelbſtverſtändlich möglich zu einem gewiſſen Grade der
Auffaſſung unſerer Sachverſtändigen zu folgen, aber der Entwurf
iſt nicht nur ein juriſtiſches, ſondern in erſter Linie ein
politiſches Dokument, und ſolange politiſche Aus
legungen ſolcher Art, wie wir ſie in Paris und London gehört
haben, möglich ſind, bietet ein

Vertrag nicht die Deutſchland notwendige Sicherung,
daß ihm dann auch ein Sinn unterlegter nicht ſchafft. Das

davon, u

werden kann, den er nach deutſcher Auffaſſung
gilt vor allem von der Frage, ob durch die Präambel ein Ver-
zicht auf deutſches Land ausgeſprochen wird. Nach
juriſtiſcher Auffaſſung iſt der Verſailler Vertrag in ſeinem Be
ſtehen nichts geändert, aber ſeine Auslegung unterliegt dem
Schiedsverfahren. Der neue Pakt unterſteht, wie alle Abkommen,
die von den Völkerbundsmächten miteinander geſchloſſen werden,
der Völkerbundsſatzung, und alſo auch Artikel 19, der eine Nach-
prüfung der unanwendbar gewordenen Verträge und ſolcher inter
nationaler Verhältniſſe vorſieht, deren Aufrechterhaltung den
Weltfrieden gefährden könnte. Die politiſche Frage iſt nun die,
ob die beſtehenden Verträge insbeſondere in Rückſicht auf ſolche
Gebiete, wie Eupen und Malmedy, jemals unanwendbar werden
können, und ob eine Gefährdung des Weltfriedens durch ihre Auf
rechterhaltung denkbar iſt. Die Frage ſtellen, heißt ſie verneinen,
denn gerade der Säacherheitspakt e ja, wenn er einen Sinn
haben ſoll, eine Gefährdung des Weltfriedens aus und beſtätigt
die Anwendbarketnt der beſtehenden Verträge durch ein aus
drückliches deutſches Votum.

Der Zwieſpalt juriſtiſch und politiſch macht ſich
in gleich ſtarkem Maße bei dem Artikel 2 mit Bezug auf die

franzöſiſchen Oſtverträge

und für Deutſchland, alſo nach beiden Seiten hin vor.
Dieſe Garantie iſt iſſermaßen jetzt geteilt worden.
Frankreich tritt als Garant Polens auf in ganz mmten

erkennen. e einem Angriff Polens auf Deutſchland,
der von Frankr
Garant für Deutſchland auf. Dieſe ganze Konſtruktion mag
juriſtiſch ein he gen
politiſch klar ſei und Deutſchland wirkliche Sicherheiten verſchafft,
erd niemand behaupten wollen, der von Politik eine Ahnung
hat, Da ger in dieſer Konſtruktion ſich unter Um
ſtänden noch Gefahren für unſere Neutralität
gegenüber Rußland verbergen, ſei nur am Rande er
wähnt, da ein Eingehen darauf wieder die grundſätzlichen
Fragen üher den Artikel 16 und ſeine Anwendung oder Nicht
anwendung infolge der zu erwartenden Kollektivnote aufrollen

bruch hineingezogen werden.

Die beiden hier berührten Punkte ſind Hauptprobleme, die
der Beurteilung und der Beſchlußfaſſung durch die Regierung,
die Parteien und auch durch den Reichspräſidenten gegenwärtig
unterliegen. Die Möglichkeit beſteht nach wie vor, daß die Be
urteilung, die ſo peſſimiſtiſch wie nur möglich ſein muß,
noch nicht zu einer Beſchlußfaſſung führt, da-
mit die Möglichkeit, von Verhandlungsgegnern doch noch Er-
klärungen genügender Art zu erhalten, nicht verbaut wird. Es
liegt auf der Hand, daß die Möglichkeit nach den Aeußerungen
der gegneriſchen Staatsmänner nur verſchwindend ge-
rin iſt.ie Lage iſt demnach denkbar ernſt, zumal nicht
angenommen werden kann, daß ſich in Deutſchland eine andere
Parteikonſtellation bildet, die ohne Rückſicht auf feierlich abge-
gebene Erklärungen dieſe Bedenken einfach mißachtet und einen
Pakt in dieſer Geſtalt unterſchreibt, nur um innerpolitiſch wie
der zur Macht zu gelangen.

Der Zwieſpalt beſteht und iſt ein Zwieſpalt, der für alle
Parteien beſteht. Jſt ein Ueberbrücken überhaupt
möglich, ſo können nur Paris und London dieſe
Brücken bauen.

Der Hauptpunkt der Kritik
Berlin, 21. Oktober.

Da ſich die Beſprechungen der Reichsregierung mit den in
Frage kommenden Gruppen, vor allem mit den Vertretern des
beſetzten Gebietes länger hingezogen haben, als urſprünglich
vorgeſehen, wird ſich das Reichskabinett vorausſichtlich
erſt wieder mit den Lvcarno verträgen befaſſen, wenn am
Donnerstag vormittag der Auswärtige Ausſchuß des Reichs
tages gehört worden iſt. Wie wir hörten, ſteht im Vorder-
grund der Fühlungnahme der Reichsregierung mit den parla-
mentariſchen Jnſtanzen und den Regierungsparteien die Jnter-
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pretation des Artikels 2 des Weſtpaktes im Zuſammenhang mit
dem franzöſiſch- polniſchen Schiedsvertrag ſowie
mit der Erfüllung der von den Alliierten hinſichtlich der Rhein-
landbeſetzung gegebenen allgemeinen Zuſa gen. Jn
dieſem Punkte hat vornehmlich die ſachliche Kritik und der Ver-
gleich zu den in letzter Zeit von der Gegenſeite erfolgten Jnter-
pretationen eingeſetzt. Nach einer Klärung dieſer Fragen wird
das Reichskabinett zu der urſprünglich für den vorigen Diens-
tag geplanten Sitzung ernent zuſammentreten.

Die Stellungnahme
der Miniſterpräſidenten der Tünder

Berlin, 21. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Konferenz der Miniſterpräſidenten der
Länder dauerte über 256 Stunden. Am Schluß der eingehenden
Ausſprache wurde folgende Mitteilung herausgegeber:

Heute vormittag traten die Staats und Miniſterpräſidenten
der Länder mit den Mitgliedern der Reichsregierung unter Vorſitz des Reichskanzlers zu einer Ausſprache über ba Ergebnis

der Miniſterzuſammenkunft von Locarno in der Reichskanzlei
zuſammen. Nach Berichterſtattung durch den Reichs
kanzler und den Reichsminiſter des Auswärtigen
fand ein eingehender Gedankenaustauſch über die mit dem Werk
von Locarno zuſammenhängenden Fragen ſtatt, insbeſondere
wurden die für die beſetzten Gebiete zu erwartenden Rück
wirkungen ausführlich erörtert. Die ErſchienenenK. rachen den deutſchen Delegierten für die im Jntereſſe der
Sicherung des Weltfriedens und der Verſtändigung der Völker
in Locarny getätigten Arbeiten ihren Dank aus, gaben dabei
och übereinſtimmend der Ueberzeugung Ausdrüuck, daß das
ertragswerk erſt dann als endgültig angeſehen
werden könne, wenn, insbeſondere in den beſetzten Gebieten
Maßnahmen erfolgten, die dem verkündeten Geiſt des Friedens
entſprächen und den berechtigten Erwartungen des deutſchen
olkes Rechnung trügen.

Das Memelgebiet iſt deutſch!
Vorläuſi es Endergebnis der Memelland-

wahlen
Uur ein Großlitauer gewählt

Heidekrug, 21. Oktober.
Nach dem heute mittag feſtgeſtellten vorläufigen

Endergebnis der Memelland wahlen ergibt ſich
folgende Stimmenverteilung, die nur noch eine unweſent-
liche Veränderung erfährt:

Memelländiſche Volkspartei 23 212,
Sozialdemokraten 9 544,
Memelländiſche Landwirtſchaftspart. 24 095,
Einheitsfront zuſammen 56 851,
Großlitauiſche Partei (8 verbundene Liſten) 2659,
litauiſche chriſtliche Arbeite partei 474,
Kommuniſten 1589,
Splitterparteien 246.
Es ſteht nunmehr feſt, daß die Großlitauer Par-

ien nur einen Sitz im Memelländiſchen Landtag erhal-
ten werden. Die memelländiſche Volkspartei wird
elf, die Landwirtepartei elf, wahrſcheinlich zwölf,die Sozialdemokraten vier, eventuell fünf Sitze erhalten. Alle
übrigen Parteien werden im Landtag nicht vertre-
ten ſein.

Ein Appell des Reichslandbundes
Berlin, 21. Oktober.

Vom Reichslandbund wird uns mitgeteilt:
Jn der verantwortungsſchweren Gewißheit, daß infolge der

Kredit und Abſatzſchwierigkeiten und der zwangsläufig damit
verbundenen Produktionslähmung die Notlage der Landwirtſchaft
einen Höhepunkt erreicht hat, der die allgemeine Wirtſchafts
kriſis zur Kataſtrophe ſteigern müſſe, haben die Präſidenten des
Reichslandbundes an den Reichskanzler Dr. Luther ein
Telegramm gerichtet, in dem ſie erneut die Zuſammen-
berufung eines beſonderen Ausſchuſſes beim Reichskabinett for
dern, um die notwendigen Maßregeln zur Sicherſtellung der
Volksernährung vorzunehmen. Dieſer ſchon im April in
Vorausſicht der eingetretenen Kriſis vom Reichslandbund er-
hobenen und oft wiederholten Forderung iſt bisher nicht ſtatt-
gegeben worden. Auch das Beiſpiel der Agrarenqueten in
England und Amerika vermochten bisher nicht, zu wirkſamen
Maßnahmen anzuſpornen. Regierung und Parteien haben der
drohenden Situation gegenüber bisher verſagt. So ſtellt das
Telegramm des Reichslandbundes einen Appell in letzter Stunde
dar. Eine allgemeine wirtſchaftliche Kriſis müſſe
zwangsläufig eintreten, wenn es nicht gelingt, den zurzeit erreichten Umfang der ein heimiſchen Grrährange-
de cke auch nur einigermaßen für Jas kommende Jahr zu er-
halten und zu verhüten, daß inf des drohenden Ausfalles
der Landwirtſchaft als Abnehmer Jnduſtrie und des Hand-
werkes dieſe Teile der deutſchen ſchaft in den Zuſammen J.

Ein griechiſch-bulgariſcher 5w ſchenfall
Saloniki, 20. Oktober.

Der Stab des 3. A.-K. veröffentlicht folgende Nachricht:
Geſtern haben reguläre bulgariſche Streitkräftt

überraſchend griechiſche Poſten in der Gegend von Demir
Capu angegriffen. Ein griechiſcher Offizier, der als Par
lamentär die weiße Fahne trug, iſt durch die bulgariſchen mili
täriſchen Einheiten getötet worden. Der Zwiſchenfall iſt übej
einen einfachen Grenzkonflikt hinausgewachſen. Der Kampf
iſt heute vormittag von ſeiten der Bulgaren wie
der aufge nommen. Von ſeiten der Griechen ſind Maß
nahmen getroffen, um der Lage zu begegnen.

Sofia, 21. Oktober.
Die bulgariſche Telegraphen-Agentur veröffentlicht ein

amtliche Darſtellung der Urſachen des griechiſch-bulgariſcher
Zwiſchenfalles. Danach iſt der Zwiſchenfall dadurch hervor
gerufen worden, daß ein griechiſcher Soldat die
Grenze überſchritt und auf einen bulgariſchen
Poſten feuerte. Als der Bulgare das Feuer erwiderte,
entſpann ſich ein all gemeines Feuergefecht zwiſchen
den Grenzwachen. Die bulgariſche Regierung hat der griechiſchen
Regierung die Unterſuchung des Vorfalles durch eine Kommiſſion
vorgeſchlagen.

Athen, 21. Oktober.
Die griechiſche Regierung hat durch ihren Geſandten in

Sofig ein Ultimatum überreichen laſſen, das volle Ge-
nugtuung für die Grenzverletzung von Demirziſſar
fordert.

Griechiſcher Vormarſch gegen
Bulgarien

Athen, 21. Oktober.
Der Oberbefehlshaber der griechiſchen Armee hat

den Grenztruppen befohlen, die bulgariſche
Grenze zu überſchreiten' und die Stadt Petritſch,
den Mittelpunkt der nationalen Bewegung in Macedonien, zu
beſetzen.

Der bulgariſchgriechiſche Grengzwiſchenfall bei Peles hat
alſo zu einem diplomatiſchen Nachſpiel geführt, in
dem die griechiſche Regierung in Sofig die ultimative Forderung
ſtellte, dem Bandenunweſen an der Grenze ſofort ein Ende zu
machen und die Schäden der bisherigen Ueberfälle zu beſeitigen.
Die bulgariſche Regierung hat bereits vor Ueberreichung
des Ultimatums den Befehl zur Einſtellung der S
gegeben, allerdings mit negativem Erfolg. Von griechiſcher
Seite iſt nun dem Ultimatum der Befehl an die Grenztruppen
gefolgt, mit militäriſcher Gewalt die Ordnung wieder u
ſtellen und das Zentrum der bulgariſchen Uebergriffe Petritſch
zu beſetzen. Wenn es ſich vorläufig auch nur um Ueber

e e



t irregulärer Banden und deren Zurückweiſung
uläve gri Truppen handelt, ſo haben die Grenz-wiſchenfaue doch bereits ein ſehr gefährliches Aus

erreicht. Der Einfluß der r rich Regierung auf
iegeriſchen Komitatſchis iſt nur ſehr gering, dazu

kommt, daß die Grenzbevölkerung auf beiden Seiten durch die
jahrelangen Plänkeleien ſehr ttert iſt. Aus den Grenz-
gefechten können ſich unter dieſen Umſtänden ſehr leicht

eben, dvereits jetztgrößere Verwicklungen iezwiſchen Athen und Sofia ſind
geſpannt.

Die Beamtenforderungen im TLandtage
Kampf um die deutſchen Gerichte

Berlin, 21. Oktober.
Es folgt die erſte Beratung der Novelle zum preußiſchen

Finanzagusgleichgeſetz, die den Staatsvat in
ſeinem letzten e hat.Finanzminiſter Dr. HvepkerAſchoff bringt die Vorlage ein
und gibt einen Ueberblick über die finanzielle Lage des Staates.
Er hebt hervor, daß im Reich die Ueberſchüſſe des Jahres
1924 noch größer geweſen ſeien als in Preußen. Die
Vorwürfe der Wirtſchaft bei den Reichstagsberatungen, daß der
Wirtſchaſt zu viel Steuern entzogen würden, ſeien namentlich
für 1924 nicht unberechtigt. Es ſei grundſätzlich falſch, aus der
Wirtſchaft mehr als den notwendigen Bedarf herauszugziehen
und die Mehrerträge dann wieder der Wirtſchaft in Form von
Zuſchüſſen und Krediten zuzuführen. Der Miniſter ging dann
auf ſeine Erklärung im Beamtenausſchuß ein, die in der Preſſe
vielfach unrichtig wiedergegeben worden ſei. Das Staatsmini-
ſterium habe ihn r im Beamtenausſchuß zu er-
klären, daß das Beſoldungsſperrgeſetz und die miß-
liche Finanzlage es unmöglich machten, die in der kommuni-
ſtiſchen Anfrage erhobenen Forderungen zu erfüllen.
Dieſer Ermächtigung hätten ſeine Ausführungen im Beamten-
ausſchuß entſprochen. Der Miniſter führt weiter aus, es ſei ihm
nicht leicht geworden, dieſe Erklärung abzugeben, angeſichts
der großen Notlage in der Beamtenſchaft. Aber die Verant-
wortung für die ſtaatlichen Finanzen zwinge ihn leider, auf
allen Gebieten für äußerſte Sparſamkeit einzutreten. Der
Miniſter erklärte weiter, es ſei nicht damit zu rechnen, daß der
Fehlbetrag für 1925 eine weſentliche Verminderung er-
fahren werde. Die Finanzverwaltung werde gezwungen ſein
die Ueberſchüſſe des Vorjahres zu verbrauchen und komme in
die Gefahr, am 1. April 1926 ohne jeden Betrießsfonds zu ſein.
Die Vorlage zum Finanzausgleich zeige die Folgerungen, ausdem im Reiche neu beſchoſenen Reichsfinanzausgleich. Jm

übrigen verfolge der Entwurf den Zweck, überlaſtete Ge-
meinden zu entlaſten und in ſolchen Gemeinden eine
Herabſetzung der überhöhten Zuſchläge zu den Realſteuern zu
ermöglichen.

Abg. Hirſch (Soz.) ſieht in der Vorlage einen weiteren An
griff auf die Selbſtverwaltung der Gemeinden.

Die Vorlage wird dann dem Hauptausſchuß überwieſen und
das Haus ſetzt die zweite Beratung des Haushaltes des
Juſtizminiſters fort. Jn Beantwortung einer großen
Anfrage der Sozialdemokraten über die Rechtſprechung in der
Frage des Borkumliedes erklärt

Staatsſekretär Fritze, daß ein Kompetenzkonflikt ausge
brochen ſei. Der Generalſtaatsanwalt in Celle ſei angewieſen,
ein Diſziplinarverfahren gegen den Richter in Aurich einzu
leiten. Die zuſtändigen Behörden hätten das abgelehnt. Jn
Beantwortung einer weiteren Anfrage erklärt er, daß die Ver
ſetzung des eordneten Körner aus dem Juſtizdienſt aus
dienſtlichen Gründen zur Beſeitigung eines untragbar gewor-
denen Zuſtandes erfolgt ſei.

Die

eröffnet dann
Abg. Brückner (Soz.), der dringend die Durchführung der

Juſtizreform fordert. Die Bearbeitung der Aufwertungsanträge
mache eine Vermehrung des Perſonals erforderlich.

Abg. Lüdicke (Dantl.) erklärt, daß eine Mindeſtſtrafe
von 1000 Mark bei geringen Vergehen, wie z. B. gegen
die Bäckereiverorbnung nicht zu rechtfertigen ſei. Jn
den Aufwertungsſachen ſei größte Beſchleunigung notwendig.
Der Abg. Kuttner (Soz.) habe mit ſeinem Angriff das Ver-
trauen in die Rechtspflege untergraben. Der Redner betont,
daß das preußiſche Richtertum und die Staatsanwaltſchaft
völliges Vertrauen verdienen. Die Unabhängigkeit
der Rechtspflege müſſe erhalten bleiben. Jn ein ſchwebenges
Verfahren dürfe auch von höchſten Behörden nicht eingegriffen
werden, wie es im Ebertprozeß geſchehen ſei. Der

a

außerordentlich

allgemeine Ausſprache

Wie Deutſchland
Neue Enthüllungen im PVolchſtoß-

Prozeß
München, 21. Oktober.

(Eigener Drabtbericht.
Beginn de i Verhandlu ür den Münchenerduetgert tie der Vorſibe de s aerichtsbeſcuß mit

die Ablehnung des Oberſten Jochim als Sachver-
l dtgen wegen Befangenheit als unbegründet erklärt

Als wurde dann Oberſt a. D. Mantheh vernom-
men, der gleichfalls Artikel für die „Süddeutſchen Monatshefte“
geliefert hat erkärt, daß die erſten Anzeichen die ihn
veranlaßt hätten, am deutſchen Volke irre zu werden, auf den
Juli 1917 zurückzuführen ſeien. Er ſei damals im Lazarett

en und habe bemerkt, wie die Patienten abſichtlich
n rn verhindert hätten. Auch dieZuverläſſigkeit der Truppen ſei zurückgegangen. Dieſe ver-
iedenen Beobachtungen hätten dann dazu geführt, die Sedan-
ift herauszugeben, um dadurch unter den Soldaten aufklärend

u wirken. Zeuge Manthey führte weiter aus, er habe die
evolution kommen ſehen und habe alles verſucht, was

dagegen zu unternehmen geweſen ſei. Eines Tages, im Oktober,
r der Korpsarzt zu ihm gekommen und habe ihm mitgeteilt, daßie Leute ſich gegenfeitig künſtlich krank machten.
Auch über die Zahlen der Deſerteure ſeien gewaltige
Ziſſern genannt worden. Jn der Revolution habe er das
größte Unglück für unſer Volk geſehen. Nach ſeiner Entlaſſung
aus dem Heeresdienſt habe er feſtſtellen können, daß der Dolch-
ſtoß kein Phantaſtiegebilde, ſondern Tatſache
geweſen ſei. Der Dolchſtoß habe darin beſtanden, daß immer mehr
die Ader der Kraftzufuhr unterbunden worden ſei. Es habe der
Erſatz gefehlt, und vor allem der Geiſt des Erſatzes, der für den
Krieg notwendig geweſen ſei.

Unter großer Spannung des Publikums wird dann als
nächſter Zeuge Vizeadmiral a. D. von Trotha'vernommen. Der
Zeuge ſchildert zunächſt die hoch ſtehende Ausbildung der
Mannſchaften auf den Kriegsſchiffen. Das Vertrauen zu
jedem einzelnen Mann ſei die Grundlage des Aufbaues ge-
weſen. Vizeadmiral a. D. von Trotha wendet ſich gegen den
Vorwurf, daß die Behandlung der Mannſchaften durch die Offi-
ziere in vielen Fällen habe zu wünſchen übrig gelaſſen. Auch für
de Beſchwerden über die ſchlechte Verpflegung habe ſich keine
Begründung ergeben. Bei der Beurteilung der Ereigniſſe,

den Krieg verlor
die zum Zuſammenbruch führten, habe für ähn die Frage im
Vordergrund geſtanden, welchen verheerenden Einfluß
die Auswirkung der Parteikämpfe Truppe ausgeübt

Die Hineintragung parteipolitiſcher Kämpfe in die Truppea ras Verheerendſte geweſen, was einer Truppe habe paſſieren

können. Der damalige Reichstagsabgeordnete Ebert d ſich
über Admiral Capelle einmal dahin geäußert, daß dieſes

orgehen kraſſer hen den J en Herbft deplaree
Ze childert dann ausführlich für den rer in den Kangal. Nie ein Vorſtoß planmäßiger
vorbereitet geweſen wie dieſer. Daß der Erfolg nicht ge
kommen ſei, müſſe die Untergrabung derDiſziplin zurückgeführt werden. Es herrſchte plötzlich
überall eine andere Stimmung, überall tauchte die Weige-
rung auf, die Häfen zu verlaſſen. Auf Befragen erklärt
der Zeuge dann weiter, er ſei der feſten Ueberzeugung, wir
unſer Ziel erreicht hätten, wenn nicht den UBooten ſolche
Hemmungen auferlegt worden wären. Die m nden Kre
hätten auf dem Standpunkt geſtanden, daß wir den UBootkrieg
im Frühjahr 1916 beginnen mußten. Auf eine Frage eines Sach
verſtändigen erklarte v. Trotha mit Beſtimmtheit, daß ein
militäriſcher Erfolg der deutſchen Marine gegen
über der engliſchen Flotte möglich geweſen wäre.

Das Geſtändnis eines Propagandachefs
Waſhington, 21. Oktober.

Wie im Kriege die Legende von der Verwendung von
Leichenfett durch die Deutſchen erfunden wurde, hat
geſtern lächelnden Mundes im amerikaniſchen Kunſtklub in New
York der General Charteris, der Chef der britiſchen
Kriegspropaganda war, geſchildert. Als man Sorge wegen der
zweifelhaften Haltung Chinas gehabt hätte, ſeien bei den deut
ſchen Gefallenen gleichzeitig Abbildungen gefunden worden,
von denen die einen den Abtransport von Tierkadavern für
die Fettgewinnung, die anderen die Heimſchaffung von Leichen
zur Beerdigung darſtellten. Er, Charteris, ſei auf den Ge
danken gekommen, die Bildertexte zu vertauſchen und
die Bilder dann in China veröffentlichen zu laſſen, wo ſie
angeſichts der hohen Verehrung des Volkes für die Toten von
unzweifelhafter Wirkung ſein mußten. Von dort ſeien die
Bilder ſpäter nach Europa zurück gekommen. Der
»eneral behauptet, dies ſei die einzige Lüge in ſeiner Lauf-

bahn als Propagandachef geweſen.

Redner kritiſiert die Beförderung des Oberlandgerichts
direktors Kroner und den Wechſel der Beamten bei der
Strafverfolgung gegen Barmat. Er ſchließt mit der Forderung,
daß das Recht über die Politik geſtellt werden
müßte.

Staatſekretär Fritze äußert ſich dann über die Ernennung
des Landgerichtsdirektors Kroner. Der Juſtigzminiſter ſelbſt
habe keine Veranlaſſung genommen, eine beſondere Stellung
einzunehmen. Ein Disziplinarverfahren habe gegen Kroner
nicht geſchwebt. Das Strafverfahren ſei durch die
Amneſtie erledigt geweſen (l) Ueber die Ausführungder Reviſion in Eheſachen ſeien Erwägungen im Gange. Das
Strafverfahren werde jetzt mit aller Ernſthaftigkeit und mit
aller Gründlichkeit behandelt. Vorher ſei dies nicht der Fall
geweſen. Zu den Vorwürfen gegen die Richter im
allgemeinen ſei der Standpunkt des Juſtizminiſteriums der, daß
die richterlichen Beamten und die Beamten der Staatsanwalt-
ſchaften ſich auch außerhalb ſo verhalten müßzten, daß das Ver-
trauen zu ihnen nicht geſchädigt werde. Vor allen dürfte ihre
politiſche Einſtellung nicht irgendwie einen Einfluß ausüben.

Abg. Dr. Oppenhoff (Ztr.) hält die Kritik an der Richter
ſchaft in einer Verallgemeinerung nicht für angebracht.
Die Einführung der großen Schöffengerichte habe ſich bewährt.
Für eine abermalige Reform ſei die Zeit noch nicht gekommen.
Der Redner fordert dann, daß gegenüber der Verwahvloſung
der Juſtizgebäude energiſch durchgegriffen wird.

Abg. Eichhoff (Dvpt.) wünſcht endlich die Beilegung des der
Rechtspflege ſchädlichen Kampfes zwiſchen dem preußiſchen
Richterverein und dem Verband preußiſcher Juſtizamtmänner.
Angriffe auf die verfaſſungsrechtlich geſchützte Unabhängigkeit
der Richter müßten unter allen Umſtänden unterbleiben. Der
Redner begrüßt die ſog. kleine Juſtizreform, die
ſich bewährt habe. Die Richter verlangen das Recht, daß end-
lich mit den Sondergerichten ein Ende gemacht werde.
Der Redner wendet ſich dann gegen übertriebene Klagen gegen
die Juſtiz. Von Klaſſenjuſtiz könne keine Rede ſein. Bedauer-

1 lich ſei, daß das Juſtizminiſterium im Falle Kroner ſeinen
Anſpruch nicht geltend gemacht habe.Wach weiteren Ausführungen der Abg. Körner (Völk.) und

Eichhoff (Dvpt.) vertagt ſich das Haus auf Donnerstag,
12 Uhr mit der Tagesordnung: Weiterberatung, Abſtimmung
über die Mißtrauensanträge gegen den Jnnenminiſter Severing,

Die Gräfin Bothmer verhaftet
Berlin, 21. Oktober.

Auf Veranlaſſung der Potsdamer Staatsanwaltſchaft iſt die
Gräfin Bothmer heute verhaftet worden. Der
Staatsanwalt hat die Verhaftung verfügt, weil die Gräfin ver-
ſucht haben ſoll, Zeugen zu beeinfluſſen. Die Ver
handlung iſt heute vormittag auf den 5. November feſtge-
ſetzt worden. Sie wird vor
Schöffengericht ſtattfinden und dürfte zwei Tage dauern.

Die Gräfin iſt in das Gerichtsgefängnis in der Linden
ſtraße zu Potsdam eingeliefert worden. Den Kaufmann Otto
Stange, der in dem Strafverfahren eine bisher noch dunkle
Rolle ſpielt, hat man übrigens von Potsdam nach Berlin zurüch

Die Kriminalpolizei hat ihn jetzt dem Vernehmungsgebracht.
richter des Amtsgerichts Berlin-Mitte vorgeführt. Stange war
früher in Hamburg Bürovorſteher kam mit dem Geſetz in Kon
flikt und befand ſich ſeit geraumer Zeit auf der Wanderſchaft
Wie er ſagt, lernte er in Hamburg einen Hausdiener Paul
Wolf aus Magdeburg kennen, mit dem er nach Polzin fuhr,
Dort gelangte er, wie er behauptet, ohne Wiſſen des Wolf, auf
einer Bettelfahrt durch ein Sangatorium in ein offenſtehendes
Zimmer. Unter einem Aſchenbecher fand er einen Schlüſſel,
mit dem er den Koffer des Zimmerinhabers aufſchloß. Aus
dieſem ſtahl er etwa 500 Mark. Seitdem wanderte er
weiter durch Pommern und Brandenburg, bis er am 22. Sep-
tember nach Berlin kam. Stange behauptet, daß er ſich von
Berlin aus an die Staatsanwaltſchaft in Polgzin gewandt und
ſich des Diebſtahls beſchuldigt habe.

„Srutweder Oder“
Roman von Horſt Wolfram Geißier.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl G m. b. H. Berlin.
Der Portier war nicht im mindeſten erſtaunt darüber daß

ein Herr nach Fräulein Moretti fragte, ſondern er legte die
Hand an die Mütze und ſagte mit undurchdringlicher Miene:
„Herr Ralf Horand?“

Allerdings
„Herr Warenſki wurde heute nacht durch ein dringendes

Telegramm abgerufen und hat hinterlaſſen, daß Herr Horand
Horand nickte. Der Liftboy nahm ſich ſeiner an und wies

ihn in einem der oberen Stockwerke den Korridor entlang.
ier war die Türe, Horand klopfte, aber niemand ant

wortete. Er lauſchte eine Sekunde, ſah nach der Uhr und ſtellte
feſt, daß es auf Elf ging. Fenia war ſpät heimgekommen, viel
leicht ſchlief ſie noch. Er lächelte und klopfte energiſcher.

„Wer iſt da?“ fragte endlich Renias Stimme.
Er nannte ſeinen Namen. „Befürchten Sie keine Unan-

r Jreit von meinem Beſuche Herr Warenſki weiß, daß
mme.“

Nach einer verblüfften Pauſe ſagte Xenia: „Warten Sie in
der Halle. Jch habe bis jetzt geſchlafen.“
Er ging wieder hinunter und ſetzte ſich. Der Portier kam,

einen dicken Brief in der Hand. „Herr Warenſtki hat dies für
das gnädige Fräulein zurückgelaſſen.

„Geben Sie her!“ ſagte Horand. „Sie können ja aufpaſſen,
damit nicht durchbrenne.“ Er öffnete den Umſchlag ohne

Bedenken. Warenſtki teilte Xeniag mit daß er telegraphiſch ab-
berufen ſei und vorausſichtlich lange fortbleiben müſſe; es ſei
daher wohl das beſte, wenn Xenig nach NewYork reiſe Horand,
den er verſtändigt habe, werde ihr gewiß in allem behilflich ſein

„in herzlicher Freundſchaft: Jhr Michael Warenſki“. Bei-
gefügt waren ſechshundert Dollar in Banknoten.

Horand las den Brief mehrere Male, betrachtete die ſtarke,
kühne Schrift, zählte das Geld und ſchüttelte den Kopf. Dieſer
Michael Warenſki begann ihm rätſelhaft zu werden. Voraus-
geſetzt, daß er wirklich abberufen worden war Horand zweifelte
jetzt z nicht mehr daran ſo hatte er ſich Xenig Moretti

enüber durchaus als Gentleman benommen, der ſeinen Ver-
ut es irgend möglich war. Vielleicht
alf Horand und lächelte nachdenklich.
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geſflchtungen nachkam, ſo

hat er ſie geliebt! dachte
Aber wiſſen möchte ich, wie die Frauen zu der Bezeichnung „das

chere Geſchlecht kommen denn letzten Endes ſind doch
immer ſie es, die alle verwirren oder entwirren ſelbſt
wenn ſie es gar nicht ahnen.

Xenia Moretti trat aus dem Lift und kam auf ihn zu, er-
ſtaunte Frage in den Augen. Horand erhob ſich ſchneller als ge-
wöhnlich. Sie war ganz weiß gekleidet und jungmädchenhaft,
nahm ſeine Blumen mit ſanfter Dankbarkeit und ſetzte ſich zu
ihm an den kleinen Fremde gingen durch die Halle, Be
dienſtete liefen hin und her, von draußen blendete der Aſphalt
herein, über den der lebendige Verkehr der Mittagsſtunde flutete.

„Leſen Sie!“ ſagte Horand.
Sie tat es und erſchrak faſſungslos.
„Mein Gott, was werdez ich tun? Warenſtki hat ſchlecht an

mir gehandelt. Er läßt mich hier, die große Stadt ſtarrt mich an,
niemand kennt mich

„Jch ſehe einſtweilen nichts Schlechtes an Warenſkis Be
nehmen,“ erwiderte er und erklärte ihr die Lage, wie ſie ſich ihm
darſtellte. „Warenſki hat Jhnen die ſechshundert Dollar zurück-
gelaſſen Geld genug, um ein paarmal nach Amerika zu
fahren; da Sie es aber nur einmal tun werden, ſo können Sie
2 geraume Zeit in München bleiben. Und darum bitte ich

ie!“
„Warum ſollte ich das tun fragte Xenia. Aber ſie blickte

an ihm vorüber.
„Das will ich Jhnen erzählen, wenn wir auf der Straße

ſind. Der Tag iſt ſo ſchön und ſtrahlend, gehen wir doch ein
wenig hinaus in den Engliſchen Garten oder wohin Sie be-
fehlen.“

Nun lächelte ſie. „Darf ich Sie daran erinnern, daß ich
ſeit geſtern abend nichts gegeſſen habe

Als der Prinz am folgenden Tage bei Ralf Horand an-
rief und ihm ſagte, daß er ſein Verſprechen keineswegs ver-
geſſen habe, daß Selma Delius heute bei ihm ſein werde und
daß er alſo des Freundes Beſuch erwarte da antwortete
Horand zu Bodos großem Erſtaunen: er müſſe dieſen Beſuch
leider auf ein andermal verſchieben, denn heute ſei er bereits
verſagt. Ueberdies ſei die ganze Angelegenheit ja nach Bodos
Meinung nicht ſo wichtig

Bodo fragte verdutzt: „Biſt du mir böſe, Ralf?“
Aber Horand lachte ſehr vergnügt, rief „Auf Wiederſehen!“

und ließ den Prinzen mit dem Telephon allein ein Ereignis,
für das Bodo einſtweilen noch keine Erklärung hatte.

Trotzdem rief der Prinz am nächſten Tage wieder an und
bat Horand, zu ihm zu kommen. Sein Ton ließ den Freund
aufhorchen. „Was iſt los, Bodo?“ Eigentlich nichts.“
„Aber du biſt nicht bei Laune?“ „Wenn du es ſo nennen
willſt ja. Komme nur, reden darüber!“

Horand fuhr hinaus. der ſann er nach: warum die
Welt jetzt ſo ſchön gewor i. Der Buchenwald wölkte ſich
herbſtduftend um ihn rglühenden VLichtern ſpielend wie

mit Flammen. Die Sonne lag auf Moos und Wieſen, der
Himmel leuchtete wie gewölbter Edelſtein. Noch dampfte das
Flußtal im Brauen des Morgennebels, und in den Halmen
funkelte unendliches Geglitzer. Auf den glatten Wegen gingen
die Gärtner Schritt vor Schritt und fegten mit runden Beſen
ſtrichen das gefallene Laub beiſeite. Auf der Reitbahn bewegte
Bodo einen Braunen im langſamen Galopp; als er Horand
ſah, überließ er das Pferd dem Stallburſchen und ging dem
Freunde eiliger als ſonſt entgegen. „Ein Menſchl“ ſagte er.

„Bisweilen wenigſtens halte ich mich dafür,“ antwortete
Horand verwundert, „aber es iſt immerhin tröſtlich, daß du es
auch bemerkſt.“

„Noch dazu ein Menſch mit guter Laune!“ ſagte der Prinz
und nahm Horands Arm. „Gehen wir ein wenig auf und ab.
Jch muß mir Bewegung machen.“

„Haſt du Talent zum Dickwerden?“
Bodo runzelte nervös die Stirn. „Du haſt deinen witzigen

Tag, wie es
„Soll ich bei dieſem Wetter und in dieſer Umgebung die

Ohren hängen laſſen
„Seien wir ernſthaft. Jch muß dir einiges ſagen, und zwar

ſchnell, denn ſie wird jeden Augenblick hier ſein.“
„Du meinſt Selma Delius?“
„Wen ſonſt? Jch bin nicht glücklich, Ralf. Es iſt

etwas geſchehen.“
„Schon
„Jch weiß nicht, was es iſt, aber es drückt mich. mal

wenn man mit niemandem darüber reden kann; Bogenhart iſt nach
Schleſien gefahren, um dort die Güter zu inſpigieren. Und Selmaweißt du, ſie iſt ſo merkwürdig. Vielleicht t es mir auch
nur ſo vor, weil du mich mißtrauiſch gemacht haſt.“

„Wahrſcheinlich!“ ſagte Horand ironiſch.
„Höre doch nur!“ ſagte Bodo ungeduldig. „Seit neulich abend,

als wir bei Landry waren, und ſeit der verdammten Geiſter
beſchwörung iſt ſie völlig verwandelt.“

„Das wäre möglich,“ antwortete Horand mit geſpannter
Aufmerkſamkeit. „Aber wie

Jch glaube, der
erkennen kann.

etwas am Himmel, aber es ſind gewiß keine Baßgeigen. Dakommt ſie. Du weißt von nichts.“ boeige
„Wie immer!“ nickte Horand.
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Die neuen Straßenbahnwagen
den Betrieben unſerer Straßenbahn ſind jetzt neue

wen als Anhänger eingeſtellt worden, die entſchieden einen
ſchritt in der twicklung unſeres Verkehrsweſens bedeuten.
mchſt ſind es nur 8 der neuen Wagen, die in den Verkehr
men worden ſind, ihre Zahl wird ſich aber weſentlich
en. Eine Fabrik in Nisky und in Gotha haben noch eine
ellung von je 15 Wagen zu erfüllen.
Am Mittwoch nachmittag fand eine Probefahrt mit zwein wagen des neuen Thyps ſtatt. Es beteiligten ſich Re

gsrat Dr. Dryander, Vertreter der Stadt und der
eſſe, ſowie von der Leitung unſerer Straßenbahn die Direk-
m Buſſebaum und Jakobs nebſt anderen Herren des
ebes. Generaldirektor Holtersdorf von der liefernden
it Nißky, die zum erſten Mal Aufträge aus Halle erhalten

hatte ebenfalls Gelegenheit genommen, der Fahrt beizu
en. Die Fahrt ging vom Depot auf dem Roßplatz zum

t und über die Leipgiger Straße wieder zurück.
Die neuen Wagen weiſen ein bedeutend gefälligeres Aus

m als die alten auf. Zunächſt ſind ſie länger geſtveckt von
ittiger Form und bieten im Jnnern für 24 Perſonen Sitz
e, während die alten kleineren Wagen nur 18 Sitzplätze zur
fügung hatten. Das Tonnendach gibt dem ganzen Jnneren
Vagens ein eleganteres Ausſehen. Aeußerlich ſind die

gen gang glatt und weiſen, da ſie lediglich aus Eiſenkonſtruk
deſtehen, und möglichſt wenig Holz verwandt iſt, nicht die ſo

t Schmutz fangenden Nietſtellen der alten Typs auf. Auch
ch die ichtsverringerung iſt die Fahrt mit den neuen
hängern durchaus rentabler. Sie wiegen im Gegenſatz zu

bisherigen Wagen nur 8 Tonnen, das ſind drei Tonnen
jger. Wenn man berechnet, daß eine Tonne 1000 Kg.
picht für 1 Jahr 500 Mark elektriſche Kraft verlangt bei der
jrdevung und man ferner überlegt, daß 30 neue Wagen

der genannten Gewichtsverminderung laufen ſollen, ſo zeigt
daß

bei der Stromansgabe 45 000 Mark jährlich eingeſpart
den. Dabei iſt noch gar nicht in Betracht gezogen, daß mit
t verringerten Laſt der Wagens auch eine verminderte Ab

zung des Schienenmaterials uſw. verbunden iſt. Bisher war
n der Anſicht, daß die vornehmlich durch Holgkonſtruktion ge

ten Wagen die leichteſten ſeien. Halle hat durch ſein Vor
hen und die Anſchaffung der eiſernen Wagen eine führende
ellung in Deutſchland eingenommen und erbringt den Be
i daß dieſe ſich für den Verkehr rentabler zeigen. Ueber

x unſere Stadt die erſte,
lhe zur Einſtellung der neuen eiſernen Anhänger überge
ngen iſt. Wenn es auch anfangs wie ein Riſiko ausgeſehen
hen mag. allein die vechneviſchen Tatſachen beweiſen, daß die
tung unſerer Straßenbahn einen guten Griff getan hat.
Die neuen Triebwagen, die noch erwartet werden, koſten

gefähr je Stück 18 000 Mark, die Anhänger 10 000 Mark.
nun man bedenkt, daß bei einer jetzigen Beſtellung der Preis
h um ein Drittel erhöhen würde, ſo muß man auch hierbei
kluge Vorausſicht der Direktion anerkennen, und nicht nur in

ſem Fall, ſondern auch im Schienenmaterial hat ſich unſere
Muaßenbahn gut vorgeſehen.

Es iſt anzunehmen, daß unſer Straßenbahnverkehrsweſen
der komanenden Zeit bei weiterer ſachgemäßer Leitung noch
t große Entwicklung zu erwarten hat. Jm Jahre 1927 wird

e Strecke nach dem Roſengarten, die bisher aus
lich von der Merſeburger Ueberlandbahn benutzt werden
auch für die ſtädtiſche Straßenbahn frei

geben werden. Ferner beſteht die Abſicht, über den Hett-
er Bahnhof hinaus
die Rennbahn, den Flugplatz und die Heide zu erſchließen.
müßte ſich allerdings dann eine Erweiterung der in Betracht

nmenden Brücken ermöglichen laſſen. Vielleicht wäre ein
ſchluß nach Nietleben durchaus wünſchenswert, der entſchieden
e Entlaſtu der Hettſtedter Bahn bedeuten würde. Wie
t die wirtſchaftlichen Bevechnungen jene Projekte unter
ten, mag dahingeſtellt ſein. Schließlich bieten Vermutungen
ine poſitive Unterlage. Das Publikum aber würde die Ein
tung einer Straßenbahnſtrecke in dieſem Sinne durchaus
grüßen.

gemütliches tiſammenſein in den Direktionsräumen
eres Depots, das Gelegenheit zur Erörterung verſchiedener

erkehrsfragen gab, beſchloß die Probefahrt und Beſichtigung
neu eingeſtellten Wagen.

T BVortragsreihe im Halleſchen Kunſtverein. Der Halleſche
nſtverein veranſtaltet in den kommenden Wintermonalten eine
rtragsreihe über „Die Entwicklung der bildenden Künſte in
zutſchland von 1900—-1925“, die an ſechs Abenden im Vor

Der Freund
Skigzze von Paulrichard Hensel.

i ücklichen Gefühl ſtellte Evamarie feſt, daß ſie
er ſchlecht geſchlafen a Gewiſſensbiſſe hatte. itdem die
abläſſig quälenden Gedanken ſich zu einem Entſchluß geformt
en, war die Welt wieder hell und die Schritte wurden wieder

hat. Es war der jungen Frau was die Menſchenr ſie ſprachen. Menſchen, die nicht gehungert haben, die nicht
n, was es heißt, der zunehmenden Verelendung des geen Mannes zuſehen zu müſſen, können nicht erehen wie

hgültig man endli Jarkber denkt, ob ein Weg zur Hilfe
echt oder vecht iſt. vamarie war on vieie Weg n,p der letzte hatte ſie zu Ho randt, dem en hres
annes, geführt. Sie hatte ſi J darüber gefreut,nlich dazu beitragen zu können, de it einem Jahr wie

m treuer Hausgenoſſe verharrende chwichtigt wird und
ber das blaſſe res Mannes wieder einmal ein Lächeln

Aber ſie t ie Hilfe, den Rat eines anderen dazu.
a e n Gang z Horſt Brandt kleidete, wurdecht einmal rot dem kleinen Seitenſprung t Genken, S es immer gut iſt, wenn eine Frau bittet, die einen

verliebt machen kann.
Heute war ihres Mannes Geburtstag. Sie wußte, er

de wieder den ganzen Tag fort ſein, immer in der Hoff
in eine Arkeitsmöglichkeit zu finden, und abends würde er
mattet und ſtill nach Hauſe kommen. Sie aber würde ihm
un ſchon die Falten aus der Stirn ſtreichen können, denn
andt hatte verſprochen, zu helfen. Um vier Uhr erwartete
in. Und ſeitdem ſie hoffen konnte, ſprangen ihre Gedanken
a

deimli uſammentre mi iugheit geraten hatte und das einem anderen galt.
Eide

e das

ken
tückgeriſſen und hätte
M auf dem

auf einen anderen Weg gelenkt. Die
war ihr unbekannt. Es wird ein

tragsſaale der Moritzburg, Eingang Paradeplatz, ſtattfinden
werden. Der erſte Vortrag fällt bereits auf den 23. Oktober.
An dieſem Tage wird der bekannte Breslauer Kunſthiſtoriker
Prof. Dr. Grieſebach, einen aktuellen Vortrag über die moderne
Baukunſt halten.

Nachklänge zum Leipziger Tag
Der Leipziger Tag iſt verrauſcht, als ein machtvolles, ſtolzes

Bekenntnis zu Volk und Vaterland. Kein ſtörender Mißton in
dieſer herrlichen vaterländiſchen Symphonie. Kein Zuſammen
ſtoß mit politiſch anders Geſinnten. Reibungslos wickelte ſich
der Zug der Hunderttauſende auf dem Transport und in der
Stadt Leipzig ſelbſt ab.

Nur Halle blieb es vorbehalten, daß ſich ein Schatten legte
über dies ſtrahlende Bild deutſcher Einheit und Begeiſterung.
Als die Teilnehmer des Leipziger Tages am Sonntag abend auf
dem Halleſchen Hauptbahnhof eintrafen und dieſen in voller
Ruhe und Ordnung durch den Ausgang Thielenſtraße verließen,
W es zu unverſtändlichen und unnötigen Maßnahmen der

olizei.
Aus allen Kreiſen wird es uns verſichert, von Wehrwolf und

Stahlhelmkameraden, von Angehörigen der Kriegervereine, ja
ſelbſt von unbeteiligten Zuſchauern: allgemein fiel das ſtarke
Schupoaufgebot auf, das die Rückkehrenden empfing eine
Auswirkung des Stockverbotes! Von ſeiten der Polizei kam ſo
fort der Befehl: Wer einen Stock hat, wer einen Schirm hat,
rechts hergus! Hierbei gingen verſchiedene Beamte vor allem
fiel ein Polizeileutnant mit blauem Umhang durch rigoroſes
Vorgehen auf in ihrem Dienſteifer ganz offenſichtlich zu
weit. So wurde einem ſchwerkriegsbeſchäigten Stahlhelmer der
Krückſtock ſo brutal weggeriſſen, daß er zu Boden ſtürzte. Ein
Wehrwolfkamerad wies ein ärgztliches Atteſt vor, wonach er zum
Stocktragen berechtigt war. Gleichwohl ſollte er aus der Kolonie
treten, und als er dies mit dem Hinweis, er ſei der Führer der
Gruppe, ablehnte, wurde ihm ſein Stock entriſſen und er ſelbſt
feſtgenommen. So mußten ſich noch viele Kameraden, ſelbſt
alte Kriegsveteranen, Anrempelungen gefallen laſſen.

Wir erhalten unter anderen von einem Kriegervereinsmit-
glied folgende Schilderung: „Mittlerweile hatten wir uns ord-
nungsmäßig u. in vollſter Ruhe formiert zum Abrücken nach der
Königſtraße und uns in Bewegung geſetzt, als plötzlich die
Glieder unſeres Zuges beim Umbiegen um die Bahnhofsanlagen
ohne jede vorherige Anſage und ohne auch nur die geringe
Ahnung davon zu haben, auf roheſte und ungeſchickteſte Weiſe
guseinander getrieben wurden. Je zwei Beamte hatten ſich in
BoxerPoſitur mit vorgeſtellten Beinen, verſchränkten Armen
und vorn übergeneigter Körperſtellung aufgeſtellt und den Zug
auseinandergetrieben, mit dem uns erſt nach dem ganzen Vor-
fall be wußten Grund, um auch die inneren Glieder nach den
lebens gefährlichen Stöcken und Schirmen zu ſuchen.“

Es iſt wirklich eigenartig, wie hier wieder einmal mit
zweierlei Maß gemeſſen wird. Die Kommuniſten dürfen nach
wie vor ungeſtört und ungeſtraft ihre Stöcke tragen. Und dann
noch eins: werden die Angehörigen der vaterländiſchen Verbände
von der Polizei gewiſſerhaft nicht bewußt dem Mob aus
geliefert? Solange man im geſchloſſenen Zuge marſchiert, iſt
man vor dem feigen Geſindel ohnehin geſichert. Wird aber
der einzelne ſeines Stockes beraubt und muß allein den Heim-
weg antreten, ſo iſt das für die kommuniſtiſchen Helden ſelbſt
verſtändlich eine willkommene Gelegenheit, über das wehrloſe
Opfer herzufallen,

Volkswiv ſchaſt
Zahlungsweiſe der Reichsbahn

Auf Klagen aus Jnduſtriekreiſen, daß die Dienſtſtellen der
Reichsbahn ganz ſhſtematiſch annähernd ſämtliche Rechnungen
mit Schecks auf die Verkehrs KreditBank begleichen und daß
dadurch in der Begleichung der Rechnungen ſtarke Ver
zögerungen eintreten, teilt die Hauptverwaltung der Reichs
bahngeſellſchaft dem Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
folgendes mit:

„Gs iſt richtig, daß das EiſenbahnZentralamt ſeit einiger
Zeit die fälligen Rechnungen mit Verrechnungsſchecks auf die
Deutſche VerkehrsKredit-Bank begleicht. Dieſes Verfahren ent
ſpricht durchaus dem in weiteſten Kreiſen von Induſtrie und
Handel üblichen und bringt für die Reichsbahn ſelbſt eine ganz
erhebliche Vereinfachung des Zahlungsverkehrs. Da dieſe Ver
rechnungschecks in denkbar kürzeſter Friſt von der Deutſchen
Verkehrs KreditBank oder ihren 23 Zweigniederlaſſungen aus
gezahlt werden, vermögen wir nicht anzuerkennen, daß her
durch eine im Geſchäftsleben ungebräuchliche Verzögerung deren eintritt. Gerade dadurch, daß die Schecks des Sgen-
bahnZenkralamts auf die Zweigniederlaſſungen der Deutſchen
Verkehrs KreditBank ausgeſtellt werden, die im gleichen Direk-
tionsbezirk liegen wie die Niederlaſſung des Lieferers, tritt
gzgerier den ſonſt gegebenen Schecks, die meiſt auf den Ort

Ausſtellers lauten, eine Beſchleunigung der Zahlung ein.
Die Lieferer des EiſenbahnZentralamts, die durch ihre Ver

Mädchen ſein, dachte Evamarie, das nichts von mir weiß und
ein Recht zu haben glaubt, ihm zu ſchreiben. Vielleicht hat er
r in den vielen Tagen kennen gelernt, in denen er nicht her

Evamarie erſchrak. Wie ein immer größer werdendes Geſpenſt trat eine Frage an ſie heran: Was r tun wollte, war
vielleicht in den Augen der Menſchen ſchlecht, mehr noch, wie ſie
es erreichen wollte. Denn eine Laune des Schickſals und ihre
eigene Schwäche könnten es fügen, daß die vorbereitete Stunde
ſich in eine ſolche verwandelte, deren man ſich ſchämen mußte.

Evamarie hatte es gewagt, weil ſie nur das Ziel ſah und
nicht den Weg bis dahin. Jetzt aber ſtaute ſich vor ihr die Mög
lege der 7 Drv r v daß man ſchlecht um ihn

um ihn wurde er längſt einen Troſt gefundehatte, um den die Frau nicht wußte. e an of J
Sie fragte ſich nicht, warum Brandt nicht kam. Sie zitterte,

daß er jetzt noch kommen könnte. Sie atmete auf, als ſie nach
der Uhr ſah und ſich bewußt wurde, daß das von ihr herauf-
beſchworene Zuſammenſein nicht mehr ſein konzte. Denn jetzt
war ſie wieder die arme, kleine Frau, deren Gedanken nicht
mehr luſtig flatterten, rn auf hart vorgeſchriebenen Wegen

nd ſie war r als je, weil ſie helfen wollte und
ah, daß es ante war. Nicht einmal einen bitteren Gedanken

n den nun brachte ſie auf, ſondern gegen das Schrckſal.
zwang, unabänderlich ſeine Straße weiterzugehen.

pät am Abend kam Rudolf Ber nach Hauſe und hintem a ſein grennd on De buer na9 Hauſe unr hinter
„Sei nicht böſe“, ſagte er lachend zu der verwundert drein

blichenden Frau, daß ich dir ſo ſpät noch einen Gaſt bringe
Aber hat Arbeit für mich, viel Arbeit, und ich will nicht
bis morgen warten, um alles von ihm zu hören. Siehſt du,
Se te e e v r deutend, i iſt wohlin Brief. Gut, mir no egnet biſt, ſonſt hätteich mich erſt viel ſpäter freuen können Ps es ſt ſon

Faſſungslos hörte Evamarie zu. Dann fragte mit einem
kleinen, hilfloſen Lächeln: „Der Brief iſt von Jhnen, Herr
Brandt

„Ja, ich wollte Rudolf ſo ſchnell wie möglich die gute Nachricht S Während ich noch verhandelte, ſchier
Schweſter ein paar Zeilen und dann war ich auch ſchon

treter in Berlin die für ſie beſtimmten Verrechnungsſchecks in
Empfang nehmen, ſind in der Lage noch am ſelben Tage

darüber zu verfügen. wo JahEs beſteht hiernach keine Veranlaſſung das rlungsverfahren mit Verrechnungsſchecks auf die i Ver

kehrsKredit-Bank aufzuheben.“
e

Sondermann K Stier, A.-G., Chemnitz. In einer Gläu
bigerverſammlung wurde zu Grund von Mitteilungen
der Verwaltung der Staius der Geſellſchaft erörtert. Die an
weſenden Gläubiger erteilten einſtimmig ihr Einverſtändnis zu
einem Moratorium für drei Monate und wählten
eine neues Kuratorium aus drei Herren. Dieſes Kuratorium
iſt ermächtigt, das Moratorium bis auf 6 Monate zu ver
längern. Es wurde allerſeits der Ueberzeugung Ausdruck ge
geben, daß die inneren Verhältniſſe eine reguläre Weiter-
führung der Geſchäfte Unter anderem wurde
mitgeteilt, daß ein großer Auftrag von Krupp mit entſprechender
Anzahlung vorliege, den man zum größten Teile aus dem noch
vorhandenen Rohmaterial zur Ausführung n könnte. Auch
verſchiedene Chemnitzer Banken erteilten neue Kredite.

Waggon- und Maſchinenbau A.-G., Görlitz. Die Geſellſchaft
hat nach einer Meldung des „B. T.“ in dem am 30. Juni 1925
abgelaufenen Geſchäftsſahr wahrſcheinlich mit Verluſt ge-
arbeitet.

Leipziger Börse vom 21., OKtober
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Leipzig, 21. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd
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Erſchrocken hielt er inne, denn er ſah in Evamaries Augen
Tränen. einer noch fragen konnte, hing die Frau weinend
am Halſe ihres Mannes ſo jäh löſte ſich die Spannung in
ihr.

Als Stunden ſpäter ſich Horſt Brandt aus dem kleinen,
fröhlich gewordenen Kreiſe löſte, drängte ſich doch in einer un-
bemerkten Minute des Abſchieds die nur noch der Neugier
entſpringende Frage auf Evamaries Lippen:

„Warum kamen Sie heute nachmittag nicht
„Wenn ich Sie gern hätte, wäre ich gekommen.

kam nicht, weil ich Jhr Freund binl“
Und Evamarie verſtand ihn.

Ein engliſches Urteil über deutſche Kunſt
Der Bund Deutſcher Gebrauchsgraphiker veranſtaltete für

ſeine Mitglieder eine Studienreiſe nach England. Aus der eng
liſchen Begrüßungsrede zitiert der „Daily Telegraph“ folgende
intereſſante Aeußerungen:

„Wenn gute Gebrauchsgraphik der Wembley Aus
ſtellung zu ſehen iſt, ſo iſt dies weſentlich meinem Beſuch Mün-
chens zuzuſchreiben,“ ſo ſagte Sir Lawrence r, Direktor
der engliſchen Abteilung der WembleyAusſtellung, gelegentlich
eines Frühſtücks, das einer Geſellſchaft deutſcher Graphiker in
den Connaught- Räumen gegeben wurde. Die Beſucher, Mit
glieder des Bundes Deutſcher Gebrauchsgraphiker, waren dieſe
Woche Gäſte ihrer britiſchen Kollegen und wurden von Herrn
W. S. Crawford bewirtet. Sir Lawrence Weaver fügte ferner
hinzu, daß die deutſche Gebrauchsgraphik einen ungewöhnlichen
Einfluß in der ganzen Welt ausübe, und daß ein Teil der beſten
Entwicklung dieſer Kunſt in England direkt dem deutſchen Ein
fluß zu verdanken ſei. Kunſt kenne keine Zandesgrenzen, und
er ger daß dieſer gute Einfluß der deutſchen Kunſt ſich noch
vertiefe.

Einer der deutſchen Herren erwiderte in ſeiner Mutter
ſprache, daß alle Teilnehmer der Reiſe über die die
ſie in allen Kreiſen Londons gefunden haben, entzückt feien.
Philoſophie und Kunſ und dieſe allein ſeien in der Lage, mit
Erfolg die politiſchen Schwierigkeiten zu überbrücken. Es iſt
ſehr erfreulich, aus dem Munde einer ſo berufenen Perſönlich

Aber ch

aur teit wie Sir Lawrence Weaver ein ſo günſtiges Urteil übe
Einfluß deutſcher Kunſt in Enghand zu hö



Mitteldeutſche Häuteauktion in Halle.
Vor Beginn der vorgeſtrigen Auktion machte Direktor Weinhold-

Dresden im Auftrage des Schutzverbandes Kaſſel darauf auf
merkſam, daß die Auktion aus Anlaß des 25 jährigen Ge
ſchäftsjubiläums der Halleſchen Vereinigung
in Halle ſtattfindet. Der Auktionsbeſuch war gut. Verkauf flott,
Preisbildung unregelmäßig. Gegenüber der Vorauktion
ſind die Preiſe für Ochſenhäute 80 39 unverändert, 50 59
ca. 6 Proz. Abſchlag. Alle übrigen Gewichtsklaſſen im Durch
chnitt ca. 10 n Rinderhäute 30 30 und 40 49 ca.

2 65 Prozent lag. Alle anderen Gewichtsklaſſen im Durch
hnitt ca. 8 Prozent Abſchlag.

Er ter Tag (Großviehhäute)

90 n RinderhäuteF Du 30 39 Pfd. 80 60 5-759 hö, 70
40 49 6160 72.00

7 0 69 6000 64.7580 64.00 76.2100 u. m. 67.00— 74 00 60-79 68, 0—76.76
Zweiter Tag.

Auktionsbeſuch auch am zweiten Tage gut. Kaufſtimmung
verhältnismäßig gut. Verkauf flott. Ein Teil Kalbfelle m. K.
bis 9 Pfd. unverkauft. Die Preiſe bewegen ſich auf Baſis der
Vorauktion, teils auch 2——5 Prozent Abſchlag. Leichte Häute 5
bis 10 Prozent Abſchlag.

Ochſenhaut Rinderhaut Kuhhaut

81 5 57Freſſer ohne Kopf Freſſer mit Kopf
106, 60 94,75 --96,

Kalbfelle ohne fpi Kalbfelle mit Kopf

Bullenh aut
81.75

9 130,25 150, 5 4 7 I „259 15 140.25 145, 25 120 130
alle Gew. 124,72 146

Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Das Geſchäft ſchrumpfte im Verlauf der zweiten Börſen-

ſtunde weiter ein. Das geringfügig herauskommende Material
drückte etwas auf die Kurſe, ſodaß die Geſamttendenz leicht ab-
geſchwächt war. Auf die Kurſe der anfänglich ſtark geſteigerten
Werte drückten teilweiſe Gewinnmitnahmen, ſo gaben Stoehr
3 Prozent ihrer anfänglichen Steigerung wieder her. Auch
SchiffahrtsWerte nach anfänglich weiterer Steigerung ſchließ-
lich leicht abgeſchwächt. Baltimovre gingen vorübergehend bis
6035, ſpäter 509. Erwähnenswert feſt waren im Verlauf Kali-
Aſchersleben, die 1325 Prozent gegen den Anfangskurs gewinnen
konnten. Privatdiskont: kurze Sicht 726 Prozent, lange Sicht
75 Prozent. Bei der Börſe ſchlug die Stimmung vollkommen

um. Auf innenvpolitiſche Beſorgniſſe und infolge der Vertagung
der für heute erwarteten Bildung des Weſtdeutſchen Montan-
Truſtes ſchritt die Spekulation bei Ende der Börſe und nach-
börslich allgemein zu Abgaben, ſodaß lediglich nur Briefkurſe
zu hören waren. Bedeutendes Material kam außerdem bei
Feſtſetzung der Kaſſakurſe der variablen Werte heraus, und
zwar in einem Umfang, der bei der Kuliſſe Bedenken erregte.
Die Kurſe bewegten ſich bei dieſer Lage durchweg nach unten.
Am Kaſſamarkt war die Tendenz ausgeſprochen matt.

Oſtdeviſen. Auszahlung Warſchau 69,27——69,63, Kattowitz
96,22——69,58, Riga 80,50-—80,90, Kowno 41,245--41,455, Poſen
69,37——69,738. Noten: große Polennoten 69,65——-70,35, kleine
Polenmoten 68,65——69,85, Lat 79,60-—80,40.

Frankfurter Börſe.
Jn Schiffahrtswerten weiter Hauſſe. Norddeutſcher Lloyd

73,5, Hapag 67,5. Jm Freiverkehr Baltimore 61, Kanada 44.
Auch ſonſt ſind Aktienwerte höher. Phönix 76, Höchſter Farben
12214, Anilin 12324. Anleihen eine Kleinigkeit beſſer. Kriegs
anleihe 235, Schutzgebiete 64. Jm Freiverkehr nannte man
Ufa 57, Petroleum 70, Api 0,57, Benz 37,5, Brown Boveri 53.

Hamburger Börſe.
Die Hoffnung auf Rückgabe des beſchlagnahmten deutſchen

Eigentums in Amerika regte zu erheblichen Käufen in den hier-
für in Frage kommenden Werten an. So waren von
Schiffahrtswerten beſonders geſteigert Paket 6856 3), Lloyd
7534 8), Süd 86 2) und Auſtral 55 2).

Sämereien
(Wochenbericht der Firma A. Metz u. Co.)

Die letzte Woche verlief ebenſo ruhig wie die vorangegangene. Anfragen
lagen wohl vor, doch hatten ſie mehr informatoriſchen Charakter und führten
nur vereinzelt zu Abſchlüſſen. Ueber Rotklee läßt ſich noch immer kein
klares Bild gewinnen. Jmmerhin ſind die franzöſiſchen Forderungen wieder
zurückgegangen und es dürfte in keinem Falle Mangel an für unſer Klima
brauchbaren Rotklee eintreten. Luzerne liegt unverändert bei wenig Be
achtung, ebenſo waren auch ſämtliche anderen Arten vernachläſſigt. Am
Gräſermarkt entwickelte ſich noch etwas Geſchäft. Die Preiſe für alle
Arten behaupten ſich und dürſten ſich kaum noch verändern. Für einige
deutſche Arten zeigte das Ausland Jntereſſe. Die Folge davon war ein
Anziehen der Preiſe weit über das hinaus, was das Ausland bewilligen
kann, ſodaß, wie ſo oft ſchon, das Geſchäft wieder zum Stocken kam. Für
Runkeln fanden ſich, ſelbſt auf weſentlich niedrigerem Niveau, keine Käufer.

Notierungen für 50 Kg.
Rotklee Mk 95 bis 115. engl. Rayaras M 32, bis 40,
Schwedenklee 74 395, ital Raygras 39. 36Luzerne 78 Z36 Kammgras 170, 193.,Weißtlee 110 „132, Wieſeyriſpengra 190 200,Wundklee 76. San wicken 28,. 36Gelbklee 80 38. Peluſchken 14, 650Wie enſchwingel 85, 1065. Serf 34, 35,Agroſtis 150. 163. Buchweizen, braun 14, 15.
Timothee 383, v 40, ſilvergrau 16, 1I7,
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deutſchland nachgelaſſen hat.

größere Zufuhren vor
Brotgetreide verhindert, traten im Produktenverkehr angeſichtz
weiterer Exportnachfrage und erneuter Deckung gegen Vorvey
käufe, was beſonders für Weizen gilt, leichte Preisbefeſtigunge
ein. Aehnlich liegen die Verhältniſſe auch bei Roggen.
ſteht gleichzeitig auch bei den Jnlandsmühlen Bedarf, demgege
über das Verkaufsmaterial nur mäßig iſt. t
fehlte es nicht an Angebot, ſtärker war dieſes aber für Hafe
wobei gleichzeitig das visherige Jutereſſe aus Mittel und Weſt

Jm Mehlhandel hat ſich nichts e
Bei Futterartikeln ſind die Umſätze für einzelne Gat

tungen beſonders Kartoffelflocken, zu den gewichenen Preiſe
etwas größer geworden.
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go. vo o.271 o n e Se 132 4 45 da beset 20 951 Sir 140 223 her 300 'ö.3 T üning. 30 u 30.5 Opion dies o 20 26.9do. do. 3 27 0.27 äs u 1 1 132 B. t. R. u. In. 9 1 5 do Eb. Sig 1 63 s 3 Gladb lex 0 21 20.25 x Der 8 709 79 Mülh Bgw. 0 87,5 88 Rütgers w. 6 3.37 Varz. Pap. 0 67 57.76
ar Auf 4 0.20 o.26 e R a e Baraee a 40 Frat 9 89 23 P e Keuls See 20 Gallen d 187 aJ t F 14. ü 040. Risv. o 31 o. 36 o. 36 Com. u. P. B 81 64 04. 5 Bartz& C. M 4.7 4.6 re l .252 u r 15 92.6 692 Kirehn. Co. O 70 88 Uersp es do. W 3*27 „13Hmb. s R. t 0.91 0.91 v Prub l 0.67 0 78 77 p 3 F. Kl 7 s 83.5 Nat. Auto 61 61 do. G. Döhl do chm. C 0g. t An Se à T P o Juteep. 0 110 110 Silaem Se 8 118 118 e los 76100 12 Neckarw. I 77.5 77.5 do. Kamwg o. at.Niek 2 07.5 665d4odo o7.14 9-332 mr e h 924 W Bagt A. G 21 67106.25 do Kabel 0 o 64 Siaus 2u. 0 34 83,5 Llöeke. s 116 25 Nep-Sebittl e hen 0 402 10Hess. Anl 4 0.25 0.25 Heutseh. B. 10 108 108 Baug. K. V Dao Kaliw. 9125.37 2s5 1 Glockstw. O 5251.25 Koch Nah Se 1156 11525 en. West. 0 170 168 o. Waggo 32.9 do. Flecht. o 402 402
84. St. A.10 4 0.13 o. DHt Hyp. B. g. o. 62 6.6 Bautzun. T. 021.75 21.761 do Kunstl. 6 c C Gödhb. Gbr. O 43 43 Kohlm. Stk 7878 25 Nijtrittabx. 101 27 27 do. Webset. 0 4 83. 581. 76 do. GinzsE O 200 302
o. St. R. o 0.25 0.24 t. s Bay Gellu. o 71 71.5 do. Maseht. 0 40.51 40 Goldseh. T. 9 492 70,62 Kohle 105! al Kohle o 90 388 Salinesale 53 a Gotha

i o 45 en. 9 a o. 40 Se 9654.0 32 Sr. a. 5 205 248 Kuibeeh 9 193 197 a. Eier s Saie der r iBerliner28) rer r 10 1856 104 do Spigi I. 042.25 43. 5 do Spglgl. 0 61 67 C. P Goerz 0 60.25 60 Klim&Jo 6 68 do. Gummi o o. 17 0.17 San erb. A5M 82 d4oKoblA c 0 2do. 2 I 7 Eirörea 5* n 1005 S 0 60 60 do. Steinz. 0o00.25 s Gotha 37) 37 Ein Neues 093.76 93 75 Lager sar denen 1137 o Troitz) 0.25 0.26
Ohltb. 89-90 mine 77 70.76 Bembg. J. 015565 154 do. T. Kb O 40 76 49.2 Grepp. W. S 112 111 Kln Rottw 078.75 do Lederpj s Sauerbr. U 37 4oMTueht 0 44.5) 41Frankt. X. 8 c 2 al z 0 s 76.75 Bendia B. o 27.5 27 do t o 63.25 65. 1 Grevenbr. 0 40 40 ins m o 39.6 39.5 o Steing. z 98. 25 Saxon. P-Z 0 59 doMetHall) 0 621 60
on l 40 40o u B. el 72 Berg. G. Foilw. e a Sriiza g. 19 93 23.8 e z3 o. Tr Str. 9 s s 57Sehaet. Bl 0 et 33e 1152 Eisenh. 5 36.1 36. Grothand. O 54. 81. ögb. Lag. t heidemd 0 35. s 96.5r. 297 4 S 0 80.26 80. i x 2 J*275 on n r. 0 S C Gruschw s s5 64 KögreltPo 0) 57.5 657.5 Wrar ters oſos a 23 re b v 116 e z 275 56. Ta rohe a el 38 Bert. A. u irre 9 29 20.2 e o a 2 h à 22130.75 b. k. W Jehiebe w. 0 a2 JorFrksen 0 36.8 35.
do 1.0. 10 Na an 9 90 Deptm, 6 86 as. 5 Dmtaseb n an 93062 Oppaylve Seht 9 323 rOetprö. a o 98 Oenabr. B. o 64 o 15 ar 6 32.5 eeethe 0l47 47 Körbiea z. 0 116 116 ben EiB 42 rin r Sdo. G. Hutt. O 127 126 Döring u. acket Dr. s K 1. o Zollul. Thür. Mt 81.5 3 r ten 977 ab. Hol. Cpi a a Dti. Oebers S HallMaseh 9.72 6.6 Körig-Seb 43 R do. Lein. K. 0 48.5 lin 31 s82 79Fr. Ziraet. iof o Bot. l es s Prda Be Bam W 422513 3 Körtg Elk. o es 251 66 r do. Muhlen 0 Viktoriaw 0 56. 9 656.5do. do. 4x Pryub bur o 65. a 6.1 do. Karl In 076.12 75.25 do. Gardin. 0 79 79.5 tialg.t. Gr. 0 43.25 42.75 e 3078 dexing st. do Ptl. Z. 0 77 Vog TeiDr 0 s666.1
Säeh. alt. a 4 7.0 7.0 a Cbodr es. 25 G do. A. Sohw 55 s er 9 73 827 n a Sitan i Ohne rb. do. Textil 4 48 Vogt& Wo oSehbl.Ind. a 3 8.76 8.85 Ptabr. 1 77 77 do. Neckr. 0 S PDürener t. o so 83 o. Masch O 67 Kte Oppeln Schbschu 0 1 s VgtiMaschl 0 .3 2.6üo. A. 5.75 r I 1351] 156 do Neur. K O 27.51 37 Düurkopp 050.25 47.5 do. E. Wag. 0 17.8 17.5 Krefft o 36.5 36.5 o Sehneia. Il 0 40.25 V. 21 71Wer ritea 4 2.1 1.08 a 32 40. Spea. V. 0 48.5 18. De 9 25.7 29 Hansa L 9 From 273 Kurt Sehoil. Fit. 48.25 o. u. 25 542do neu. a We t 01 6. a 6.4 Berth. M. 010s6 104 do. Eisenh.. O 301 30 Harb. W. 0 s FrV s T 78.1 Ostwerke Schombg. 6 59 VolkstAPa] 0134.256 34.4do ritt. IBa Dugerl o Berzei.Bg. 0 27.51 26 90. Maſschß 0) 29 205 dois u Br s so Krüger s s tie r Schöndtt. 26 VorwBbit. s o 34 34do. neul. a 3 1.6 1.665 er z O 6. 26 6.2 Bet. u. Mon. 0146.25 46. 761 Duckh. u W O 38s5 34.8 Hark BStP O 51. s 4.26 r 3 4653 ten. Eis Schönbek. 50 128 Vorw. Port] 0] 72.5 72.25

en e e e rn n n e aſege r20 10. 21 10. Wien. V. B. s 7.5 Bing. r s Fekert A. 4 60. s 60.5 Harp bei 53 109 Kytth Hut e 3736. 76 Peipers& o e ParstGruien. Bismarck l o l Harp. Bgb.! 01083) 1009 Ky eipers SehrgBHek 0Ko Eggset. Sszw 9066.75 65 PhönixB WassGoels.e. Bierbr. 191 Boeh. 76] 30 Fihenh, 2501.25 0.0 Heehm. h 3 äs.8 Pik Jehner o 0 es Fegelbn. 23 275 e. 243 143 Bao. Hoch 2727. Se e e i 25 Fianen G Schue t. Wenäor. p.edsha, 7 v eil. Imm. 5.5 it- j. 75.2 b. K.Tee s Zotlaebe en Aue Beine 22) Seht z3:2 Veneh w3 en Br. 1916251526 Böep. w. 0 Eivertrart 9 122 1208 Held Pr. 024.25.34 25 e o. 25 Fort u Sebwelw i 1215 WeseraG.4 *0 Sehulth- I0f 12011201 Braunx. u 25 Fieht än 77.2 Da M a Tee r. 60. s 60.25 e ä Sein 66. s Gessel L.

X ildeb. r pe 20 All6.76 0.40 Dort raten '8 42 n T Higer vz. 9 35.5 Rudiey, o z e eh 134 o a e a üiiewert 9 33. Hadelieg i tuz 113 Paeh Je 21.5 Wottörüaan 25812 l 33 ren e itewerte 20 425 ingrt 9 25 37 Dinden 5 9 s 117 Fe w.2 Se 58 z ort

n e n e en et Ja tet eC 322 277*275 420 Iiwor 11 Est üirich( i 3232.25 Hirsebt. 25 Zink Teoi 9 217.241.25 PreBep. Vn Jnuerg a. s2 viereo. Kron -3 Leipz. Rie 12) 731 72 o. Vulkan 25 Erämd Sp. 60.5 68 HöchstFrb 012221211 Linke Hof 0 44.5 41. SondStier 0 Wiel&Har-0 Lindener o 174 173 65 do. Wollk. Erlanghw. 0 130 129 25 Hoeschsta 0 87 87.7 Lithopone 0 40 40 Rasquin Spinn&sSo. O. 3 Wiesl. TwO. St. Balt 3112. 7512. 75 Reichelbr. 16 160 108 Zuger Kis E. a e2 5 «2 Hotfmsta o 52 652 Leewe& c. s 12-] 224 Rating. Va 60 34. 534 76 SpinnRoa. 8 Vib. hütte
25 21 7 Facher Io] 124]1246 BusehEoy. Erehw. Br. o 1131126 Hobealohe o a2 u Herm on Bauch 82102.75 Stät Hatt. 35. 1 WükDamu äh do. V. l. Eeren st. o 78 76.5 h. Hlolzm. 482.375 237 Horn G 82.2 Ravusb Sp. 9 21.5 21.5 Stabt. ehe 33.2 Wisn. Mot7.7 erſreritteexge Ereelranr o 7071.76 Horebs Co o s2 s rer 9 371 Zeieb. et s2 52 Stoing Cols s Fitt, Sus08 737 a. Spann. 9 o. a o. 15 Zur Hotbtr. Ges o soſs8. 13 Luckaust. o 27 e s 64 s Stettöham s0.3 WittkTietAkkum. F1 010361031 Fab. Bleist 0172.751 73 do. do. V. o 83 Läüdsch. M. 1001 35) 25 R 94. s 4.6 Adler P.-Z1 061.256 61 ByK. G.- W Fatni e Taneb Wal d o4.51 54 eisholz P. 13561 135 do. El. W. 2 73.7 olfo.62 75 a &öp 2 Mi 530 al Asb an T. 9 47.2 47.8 e al 8 33.5 v Tutherna o 68.25 65 kutcia re 8 rege

i 9 r L. Codlb nfeld. t ock& Co. underle 253 Adlh. Glas 1088.751 87 Oapit. Kl. .5 Flket. Caro 5) s 68 Huo. Br. 11142 11 Mgd. Gas 1 54. 51 49 RheinBrk.! 9 133.6 133 Stöhr Ka. 9 118 Zeitz uren
iav. An Adler V O 36 30.5 Garin Altw Ernuinj. Sp. 9 94.5 94.5 Humb Ma, 9 38.5 35 Agab. Berg o e0 40.76 an. r abc ne z22 A. 0112221208 Carl Bri, 2 140 140 Felan. o 81 76 S Muhlett wirr r e a hort jeldm. P. 83 Huwboldm 0 739o0. Mühlen 41 ss) 64.5 do. Elektr.. O so 60 Stol- ink 911016 1026 do. Waldh.alt. u t. a es 23.0 22.5 Quart. Loch 089. 7529. 25 Pelt &Gui 01110611075 Hupteld L. 2,2 40 agir. &D 6 a48.62.25 do. Gerbet.. 201 320 Stralssik 1286 Zimmerm
anada e 4641,12 A. G. t. Bür 39.538.26 Charlbg. W 131 oua60.25 Finkenb. P l Hutschenr 0] 44.244.25 Malme. &0 0 56 l do. Metall O 25. s 26 Stuhl oss 22 Zwickaull

Weitere Berliner Hurse.
21.10. 20 21 10. 20 10 21.,10 20. 10 21 10. 2 C 10 r 2 0 U.t A. 68 91.76 90, 25 8 De un u e m b 50 Consolidation Schalke eyling u. Ihomas v hein Zucker

r. 71 i 8 e49 Pro Sch (ausiosd.) o C e humen, 1890 ad C er mer Crecitb. e C e ver e gean e 25Anhalt dtaats 49 Turk. Bas da 770 812] Bayer Vereinsbank i n hen t t e e Kamm aſt y s i l uxer Kohlen r ippische Werke h 82Anl. 19 0,80 o Iurk, bagoao 662 676 l Es des be 68.0 87 er t h bar ehe osauer Landesbenk 87 ilen urg Kattur 34 60 98 5 asch d Krandim St-Anl e in 1c. 10640 Sact sische Fant S 26 e. isenn attnes à v ſendau a to rreng: t Cardoni 401919 B. o. Aschipkau-Finst 2.2 2020 Eohriscf Co r raco 2 Eriuri. Mech. Sen h 50 u. ehe 67639 Lanasch., Central 10 950] Ang. du. Kleinb. 46 60 47.- rer berg Bergbau nei ernſ n e rer 8 i o A cro- dt Sens Pianabr. an 790 7.00 26 Statt b. r. ehe e u e e Se l a wrehe369 üchs. Pfabr. alte 790 790] 2.06 St döst. neue Forne Breunkonle: t tieine u. Co o l Hete e er. Fieitr vo Gas390 Sàächs. Pfandbr. alte 4.90 7.89 39 Naced. Gold 1120 I Br xer hoben ehe Hennigsdort 255 z erba ſdör- Gas Heipig S8 v e 20 18 5 S e er 1376 12.76 wathenos Pamptm S t r rJ. 2 ler 4 at J o r se Bathgeb. Waggön 34 v 34,5. ten Werk 29,70

Jahre

Bezugspr

Geſchäftsſte

abends von

handlunge
ſchen Beh

ſche Re
zu einem
dieſer No

auf Gru
geforde

Paris

keinen al
Annahme
Großmäc
würden.

redunge
Waſhing

natio
mit der
befaſſen

Jn
den R
des D
Demen

gangen
grüßt
dent


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 248 a
	-
	-
	-
	-






